
B. für die Abtheilung Dechen:
1. die Schreinerei;
2. die Schlosserei und mechanische Werkstatt (mit 2 Bohrmaschinen und

Drehbank);
3. die Hauptschmiede.*)

III. Einrichtungen zum Besten der Belegschaft.
1. Allgemeine Arbeiterverhältnisse.

Gelegentlich der allgemeinen Volkszählungen sind statistische Aufnahmen der
Belegschaft des Werkes vorgenommen.

Am Tage der letzten Zählung — am 2. Dezember 1895 — standen auf den
Gruben Heinitz und Dechen insgesammt 4542 Mann in Arbeit, von welchen 3021
auf Heinitz und 1521 auf Dechen entfielen.

Aus der nachfolgenden Uebersicht der Belegschaft sind die einzelnen Ortschaften,
aus welchen die letztere stammt, nebst den bezüglichen Zahlenangaben, sowie die Ent—
ernungen der einzelnen Orte von der Grube ersichtlich.

) In den Werkstätten Dechen werden rund 70 Mann beschäftigt.



Berzeichniß
der Ortschaften, aus welchen die bei der letzten Volkszählung ermittelte Belegschaft

stammt.

Anzahl
der Arbeiter

auf

Heinitz Dechen

*) 1. In Entferuung bis zu 5 Km.

a) Kreis Saarbrücken.
Bildstockk ...

Friedrichsthal.
25
12 7

b) Kreis Ortweiler.

Elversberg.
Sraulheck.
Heiligenwald
Heinitzgrube
Landsweiler
Neunkirchen
Schiffweiler
Schlawerie
Sinnerthal
Spiesen.

7240 38

3 6
18 6
33 89

220 384
32 65

1 2
25 45

598 43

c) Vezirksamt Zweibrücken.
Schürerziegelhütte. ... 3
Sitzweilerhoff .. VF 4

Summe 1.. 1699 631

Anzahl
der Arbeiter

au

Leinitz Dechen

Ludwigsthal
Neuhäusel.
Niederberbach.
Dberbexbach

Uebertrag. 41 387
18 41

7 16
2

d) Bezirksamt Zweibrücken.

Hassel ..

St. Ingbert
Rohrbache.

4

69 —

165 9

Summe 2 .. 304 466

3. In Entfernung von 10 bis 20 km.

a) Kreis Saarbrücken.

Brebach..
Heusweiler.
Obersalbach
Ritterstraste

b) Kreis Ottweiler.

2. In Entfernung von 5 bis 10 km.

a) Kreis Ottweiler.

Hangarde.
Hüttigweiler
Merchweiler
Oitweiler.
A
Wellesweiler.
Wemmetsweiler
Wiebelskirchen

8

6
—1

102
—1

249

J

3

b) Kreis St. Wendel.

Mainzweiler 4

e) Bezirksamt Homburg.
16
2

irkel.
dimbach.

16
6

Seirenbetrag . 41 887

Aschbach .

Bergweiler.
Talmesweiler
Fürth ..

dautenbach.
Münchwies
Sotzweiler.
Thalexweiler.
Tholey. ..

Wustweilerhof

Falscheide.
Labach ..

Landsweiler
Reisweiler
Zollsteck.

19
9

23

6
2
9
1

c) Kreis Saarlouis.

Seitenbetrag. 107 28

) Die Entfernungen siud in der Luftlinie gemessen.
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Anzahl
der Arbe ter

auf

Heinitz Dechen

Uebertrag.. 107 28

1) Kreis St. Wendel.

Alsfassen .
Alsweiler.
Baltersweiler
Bliesen . .
Breiten. ..

Hofeld...
Leitersweiler.
Marpingen .

Niederlinxweiler
Oberlinxweiler
Remmesweiler
Urexweiler.
Urweiler
St. Wendel
Werschweiler
Winterbach

2
24

5

23

e) Bezirksamt Homburg.
Altenkirchen
Altstadt ..

Bechhofen.
Beeden ..

Breitenbach
Bruchhof.
Brücken ..

Dittweiler.
Dunzweiler
Erbach ..

Frohnhofen
Hhöchen ..

Homburg.
Jägersburg
Kirrberg ..

sleinottweiler.
Sanddorf ..

—A
Schönenberge.
Schwarzenbach
Waldmohr.

30

)
2

11
15
88

3
7

3

Alschbach.
Aßweiler.
Ballweiler

c) Bezirksamt Zweibrücken.

9
8
5 —

Seitenbetrage. 401 304

Anzahl
der Arbeiter

auf

Heinitz Dechen

1 401 304
Bebelsheim
Vierbach .
Biesingen.
Blickweiler.
Bliesdalheim
Blieskastel.
Ehlingen .
Ensheim.
Erfweiler.
Heckendalheim.
Herbitzheim.
Lautzkirchen .

Niederwürzbach
Ommersheim.
Ormesheim.
Rubenheim..
Schwarzenacker
Seelbach ..

Wittersheim.
Wolfersheimn

Uebertrag

*

44

g) Bezirksamt Kujsel.
Hoof ..

Marth ..

Niederkirchen
Niederohmbach
Oberohmbach.
—A

—3

24

4

Summe 3. 562 328

4. In Euntfernung von 20 bis 30 Kin.

a) Kreis Ottweiler.

Dautweiler
Dörsdorf
hasborn
Höchsten
Neipel ..

Niederhofen
Theley. 25 14

b) Kreis Saarlouis

Aussen.
Bettingen
Bettstadt

4.

15

Seitenbetrag. 46 18



0

Bilsdorf
Diefflen..
Dorf ..

Gresaubach
Hülzweiler.
Hüttersdorf
störperich
Limbach.
Lisdorf.
Ralbach.
Piesbach
Roden ..

Rummelbache.
Saarwellingen
Sehwarzenholz

Freisen ..

Furschweiler
Gehweiler.
Grügelborn
Buidesweiler
Haupersweiler
Namborn.
Dberkirchen
Oberthal.
Pfeffelbach.
Roschberge.
Rückweiler.
Schwarzerden

Altland ..

Bardenbache
Biel . ..

Büschfelde.
Tüppenweiler
Krettnich.
dockweiler
Michelbach
Noswendel
Nuhweiler
Nunkirchen.
Vogelsbüsch

Anzahl
der Arbeiter

auf

Heinitz Dechen

Uebertrag 49 15

2) Kreis St. Wendel.

6

) Kreis Merzig.

3
*

—*

Seitenbetrag... 230 38

Anzahl
der Arbeiter

auf

Heinitz Dechen

Uebertrag.. 205 38

A
Kastel.
Mettnich
Mühlfeld
Rathen.

) Bezirksamt Homburg.
Börsborn ..

Bruchmühlbach
Dietschweiler.
Elschbach ..

Gries . ..

Großbundenbach
Haschbach .

Haupistuhl
Käshofen .

strähenberg
stübelberg
Lamsborn.
Niedermiesau
Dbermiesau
Sand ..

Spesbache
Steinbach
Vogelbach
Wiesbach

2

*

g) Bezirksamt Zweibrücken.
Böckweiler ..

Dbereuerbach.

ln) Bezirksamt Kusel.
Frutzweiler.
Herchweiler
Herschweiler
Hüffler ..

Langenbach
Osterbrücken
Quirnbach.
Selchenbach
Wahnwegen 12 sJe

) Bezirksamt Pirmasens.
Wallhalben 1

Seitenbetrag... 290 73



Asweiler
Bosen.
Fiweiler .

Bamesweiler
Bimbweiler
Hirstein ..

Neunkirchen
Selbach ..

Steinberge.

Anzahl
der Arbeiter

quf

Heinitz Dechen

Uebertrag. 290 78

5) Fürstenthum, Birkenfeld.

*

3

SZumme 4.319 85

Anzahl
der Arbeiter

auf

yemitz Dechen

Uebertrag.. 48

Bezirksamt Homburg.
20

—*

e)

Kindsbach
sottweiler.
Ramstein.
A
Steinwenden
Miesenbach

4

35

f) Bezirksamt Kaiserslautern
Weilerbach...

g. Bezirksamt Pirmasens.

Weselberg.
Zeselberg.

5. Eutfernung von 30 bis 40 km.

u) Kreis Saarlouis.

Rehlingen.

b) Kreis St. Wendel.

Anlenbach

) Kreis Merzig.

Bachem.
Behweiler
Haustadt.
Merchingen
Oberlöstern
Dppen ..

Reidelbach.
Reinsbach.
Ueberlosheim
Wadrill..
Wahlen ..

Weiskirchen 3

hn. Fürstenthum Birkenfeld.

Abentheuer.
Eisen ..

Rinzenberg.

2
2*

Summe 5. J IIs

6. Entfernung über 40 Km.

a) Landkreis Trier.
Abtei ..

Butzweiler.
4

b) Bezirksamt Kaiserslautern.

Dansenberg
Hochspeyer.
Kaiserslautern
Mehlbach ..

Schallodenbach
Schneckenhausen

—

5

Summe 6.

1) Landkreis Trier.

Kostenbach
Damflos.
Hermeskeil.
Muhl ..

Neuhütlen.
Otzenhausen
Züsch .

Seitenbetrag 48
3

4

Zusammenstellung.
Entfernung bis zu 5Fkm.. 1699 631

von 5 bis 10 Km 304 466
„10 20 562 328
„20 830 319 85
„830, 40, 116 11

über 40 , 21 —

Summe .. 3021 1521



70 040 der Belegschaft legt d.e. Wege zu und von der Arbeit täglich zu
Fuß zurück.

Die übrigen aus ferner gelegenen Orten kommenden Leute besuchen zumeist die
Heimath nur an Sonn- und Feiertagen.

Ueber die persönlichen und sonstigen Verhältnisse der Bergleute der Berg—
inspektion VII sei nach dem Ergebnisse oben erwähnter Zählung Nachstehendes bemerkt.

Von der Belegschaft waren 1557 Mann evangelischer, 2984 katholischer und
Finer altkatholischer Confession.

Verheirathet waren 2995, verwittwet, bezw. geschieden 50, unverheirathet 1497
Bergleute.

Die Zahl der zu ernährenden Familienangehörigen — Ehefrauen, unversorgte
Kinder, Ascendenten und Geschwister — stellte sich auf 12474 Köpfe.

Hauseigenthümer waren 1892, im Besitze von Acker- und Wiesengrundstücken
1263 der genannten Arbeiter.

Der Viehbestand der Belegschaft stellte sich im Ganzen auf 17 Pferde, 1050
Stück Rindvieh, 1006 Ziegen und 919 Stück Schweine.

2. Ausiedelungen der Arbeiter.

Zur Beförderung der Ansiedelung von Bergleuten im Bereiche der Berg—
inspektion VII werden aus fiskalischen Mitteln erbaute Arbeiterwohnhäuser vermiethet
und Prämien nebst zinsfreien Hausbauvorschüssen an baulustige Arbeiter gewährt.

a. Vermiethung fiskalischer Arbeiterhäuser.

In der /, Stunde südlich von Heinitz gelegenen Bergmannskolonie Elversberg
sind zur Zeit 23 fiskalische Häuser mit insgesammt 46 Wohnungen für Bergleute
porhanden. (Siehe Tafel 7.)

Zu jedem der in Rede stehenden Häuser gehören etwa 20,42 a Garten- und
Ackerland.

Die Baukosten für ein solches Haus betrugen 6380 Mk.
Die Unterhaltungskosten für jedes der Häuser belaufen sich jährlich auf 180 Mk.
In der Bauart stimmen die 23 Doppelwohngebäude überein.
Durch eine Brandmaner sind dieselben in der Mitte in zwei Wohnungen ab—

getheilt. Jede derselben besteht aus Keller-, Erd- und Dachgeschoß, sowie aus Stallungen
welche an den freien Giebel angebaut sind.

Der jährliche Miethzins für eine solche Wohnung nebst Garten und Ackerland
stellt sich auf 126 Mk.

Die Vermiethung erfolgt im Allgemeinen nur an aktive unbescholtene Bergleute.
Meist bewohnen die Miether mit ihren Familien nur das Erdgeschoß, die

entbehrlichen Räume des Dachgeschosses werden ledigen Bergleuten oder kleineren
Bergmannsfamilien in Aftermiethe überlassen.

Die Nachfrage nach den Wohnungen ist äußerst lebhaft.
Im Jahre 1893 ist ferner das ehemalige Schlafhaus II zu Heinitz in sechs

Arbeiterwohnungen umgeändert worden.
Dieselben werden an Arbeiter, deren Anwesenheit auf dem Werke stets erforderlich

ist, wie Heilgehülfen und Installateure, vermiethet.



Der, je nach der Größe der Wohnung, zwischen 90 und 150 Mk. für das Jahr
schwankende Miethzins beträgt durchschnittlich 120 Mk.

dd. Gewährnug von Bauprämien und ziusfreien Hansbanvorschüssen.
Welche Ausgaben die das Ansiedelungswesen beträchtlich fördernde Einrichtung

der Bauprämien und zinsfreien Hausbauvorschüsse für das Bergwerk Heinitz bedeutet,
geht u. A. aus nachstehender Zusammenstellung hervor:

Etalsfahr

876

1877/78 (n1. 1.
Quartal 1877)1

187879

1879/80

1880/81

1881 /82
882 /83
1888 /84
1884 /85
18885/86

1886/87

1887/188

1888/88
1889/900

1800/01

1891 /92
1892 /93
1893/94

1894/95
1895/966

1875

Summe

Bauvorschüsse
Bauprämien

(neben den Bau—
vorschüssen)

Dann —

Baupranmten
(obne

Bauvorschüsse)
Mann! Mann “4

35 52 500 3 37 995 2700

27 10 300 25 21 900 900

23 34 500

25 500

25 500

10 500

10 300

10 500

10 500)
15 000 0

15 ooo 10

15 0001 10

15 000) 10

15000 10

15 000] 10

165001 11

180001 11

21000 15

150001 10

b 000

9000

9000

23

17

19 980

15 135

16 920

1755

—17

17

1800

—

6270

6150

6270

9000

9000

9000

qa ooo

9000

9000

9900
9900

13 425

8 95

3600

8 400

10

19

10

10

10

19

—11

12

1

10

N

5400

270 ahe 278 2n 11 9795

Bemerkungen.

Von den Prämienempfängern
haben 8 bereits 1874 Baubvor—
schüfse erhalten.

2 Prämienempfänger haben die
Bauvorschüsse schon 1876erhalten.

2 wie oben bereits 1877178.

1 Prämienempfänger Vorschuß
bereits in 1843192 erhalten.



Ueber die gebräuchlichsten Bauarten der Prämienhäuser, wie der Bergmanns—
wohnungen hiesiger Gegend überhaupt, geben die Skizzen auf Tafel 6 Aufschluß.

Die Baukosten der einzelnen Häuserarten stellen sich im Durchschnitt, wie folgt:
Figur 1* 4300 Mk.

4700
1400
1000

5 (Doppelhaus): 8600

Der Bezirk der Berginspektion VII, innerhalb dessen Bergmannsprämienhäuser
nach Maßgabe der unterm 1. Februar 1894 von der Königlichen Bergwerksdirektion
in Saarbrücken erlassenen einschlägigen Vorschriften errichtet werden dürfen, umfaßt
zur Zeit die Gemeinden Elversberg, Spiesen, Kohlhof, Wellesweiler, Wiebelskirchen
und Schiffweiler ausschließlich desjenigen Theiles, welcher nordöstlich der Fischbach—
hahn bis zum eigentlichen Häuserkomplexe von Schiffweiler liegt.

3. Schlafhäuser.
Siehe Tafel 7.)

Für Arbeiter, welche wegen weiter Entfernung nicht täglich in ihre Heimath
zurückkehren können, bestehen auf dem Bergwerke Heinitz zur Zeit die beiden in den
Jahren 1872-41874 errichteten Schlafhäuser III und IV.

Gegen Zahlung des üblichen Satzes von 2 Mk. für den Mann und Monat
finden die Lente in denselben ein angemessenes Unterkommen.

Ueber das frühere Schlafhaus zu Elversberg und das zu Bildstock, sowie die
Schlafhäuser J und II zu Heinitz giebt der geschichtliche Theil näheren Aufschluß.

Die beiden Schlafhäuser III und IV haben, einschließlich Ausstattung mit
Mobiliar, einen Kostenaufwand von 401073 Mk. erfordert. Das erstere ist zur
Zeit mit 386, das letztere mit 370 Betten belegt.

Für das monatliche Schlafgeld erhält jeder Schlafhausbewohner ein vollständiges
Bett nebst Ueberzug und Zubehör, zweimal im Monat frische Bettwäsche, wöchentlich
3 Handtücher, Heizung und Beleuchtung, sowie freie Wasserlieferung.

Jedem Bewohner steht ferner das Recht der Benutzung der gemeinschaftlichen
Kocheinrichtungen zur Zubereitung der Speisen zu.

Im Jahre 1891 wurden die früheren nicht mehr genügenden Wascheinrichtungen
mit einem Kostenaufwande von 9270 Mk. durch neue mit warmem und kaltem Wasser
ersetzt, welche gleichfalls allen Schlaffausbewohnern zur Benutzung stehen.

Die Ergebnisse der Schlafhausverwaltung haben sich in neuerer Zeit gestaltet,
wie folgt:



F
2

Etatsjahr.

1892/93
1898 /94
189495
1895/96
896/971

Schlafgeld. Einnahme.

25 446,83
20086,87
1892270
1904840

19 18160

Ausgabe.

12315,14
406838
¶ 5624
2662
420

Mithin Durch
chnittliche
Belegung
Mann.uberschuß Zuschuß

—*

16868,61 973
1397676 704
226398 773

 7
220088341 75

Mithin auf den Kopf

Jahres
ausgabe

M

 Zuschuß
—

43,49
490
577
5519
53.40

1734
17,60
2,29
30,65
28,59

Erwähnt sei noch eine im Jahre 1892 eingerichtete Werkstätte im Kellergeschoß
der Schlafhäuser III und IV, in welchen die Bergleute sich Stiele zu verschiedenen
Gezähestücken anfertigen können. Das erforderliche Holz wird von der Werks—
verwaltung zum Selbstkostenpreise verabfolgt.

4. Badeaustalten.

Seit 1876 besteht auf Grubenabtheilung Heinitz in einer zu Werkszwecken
nicht mehr erforderlichen Kaue eine Badeanstalt für Arbeiter, welche ein Bassin von
13 4m Bodenfläche und 6 Zellen für Wannenbäder enthält. Die Anstalt wird
jedoch von der Belegschaft wenig benutzt, was hauptsächlich in der Beschränktheit des
Raumes und der Schwierigkeit der schnellen Erneuerung des Badewassers seinen
Grund hat. Die Errichtung größerer Badeanstalten auf beiden Grubenabtheilungen
ist in Aussicht genommen.

5. Consumverein.

Der Consumverein der Grube Heinitz ist im Jahre 1868 als „eingetragene
Benossenschaft“ gegründet worden.

Der Verein hat in erster Linie den Zweck, den Beamten und Arbeitern des
Werks Gelegenheit zu geben, Haushaltungsgegenstände aller Art, besonders Lebens—
nittel, gut und billig zu beschaffen.

Zur Zeit der Gründung zählte der Consumverein 27, am Schlusse des Jahres
1868 jedoch bereits 180 Mitglieder.

Der Errichtung einer Verkaufsstelle in Heinitz folgte schon im zweiten Halb—
ahre eine solche in Elversberg.

In den Kriegsjahren 1870,71 hatte der Verein die Block'sche Dampfmühle
zu Neunkirchen gepachtet und durch deren Betrieb wesentlich zur Fernhaltung eines
Nothstandes unter der bergmännischen Bevölkerung der Umgegend in dieser Zeit bei—
jetragen, wie dies durch eine Allerhöchste Kabinetsordre vom 17. Januar 1872 an—
erkannt ist.

Das Geschäftsjahr des Consumvereins Heinitz läuft vom 1. Juli bis zum
30. Juni. Bereits im ersten Geschäftsjahre belief sich der Geschäftsumschlag auf
3082 Thaler.

Im Geschäftsjahre 1877,78 wurde eine weitere Verkaufsstelle in Neunkirchen
eröffnet, welche sich jedoch nicht lebensfähig erwies und daher bald wieder einging.
H In dieser Spalte sind durchschnittlich 17 Mann enthalten, welche in anderen Gebäuden auf

der Grube einquartiert sind.



1878,79 folgte die Eröffnung von Filialen in Spiesen, Wellesweiler und
Wiebelskirchen, im folgenden Jahre die einer folchen in Bildstock.

Am Schlusse des Jahres 1879,80 zählte der Verein 816 Mitglieder, die
Umschlagssumme bezifferte sich auf 511675 Mk.

10 Jahre später, im Jahre 1889 /90, betrug die Mitgliederzahl, bei 6 Ver—
kaufsstellen, 1226, die Umschlagssumme 748978 Mk.

1894 wurde eine zweite Verkaufsstelle in Elversberg und eine Verkaufsstelle
auf der Scheib bei Neunkirchen, einer Bittschrift vieler Bergleute entsprechend, eröffnet

Am Ende des Geschäftsjahres 1895/96 — 30. Juni 1896— stellte sich die
Mitgliederzahl auf 1764; der Geschäftsumschlag erreichte in letztgenanntem Jahre
die Höhe von 893464 Mk.

Ende Dezember 1896 hatte der Verein 1795 Mitglieder, unter welchen sich
180 Beamte und 1319 Bergleute befanden.

In Folge des Reichsgesetzes betr. die Erwerbs- und Wirthschaftsgenossenschaften
vom 1. Mai 1889 hat sich der Verein in eine Genossenschaft mit beschränkter Haft—
pflicht umgewandelt.

Das von dem damaligen Vereinsdirektor Bergrath Gräff ausgearbeitete Ge—
nossenschaftsstatut wurde in der Generalversammlung vom 8. Juli 1890 einstimmig
angenommen. Die Haftsumme jedes Genossen für die Verbindlichkeit der Genossen—
ichaft wurde danach auf den Höchstbetrag von 30 Mk. beschränkt.

Ein eigenes Verkaufslokal nebst zugehörigen Räumlichkeiten besitzt der Verein
in Heinitz, Elversberg, Spiesen und Bildstock; die übrigen 4 Verkanfsstellen, darunter
auch die zweite zu Elversberg, befinden sich in gemietheten Privathäusern.

Im Jahre 1893 ist von dem Consumverein in der Nähe seines Geschäfts—
lokales zu Heinitz eine größere, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Dampf—
bäckerei erbaut worden.

Die Waaren werden nur an Mitglieder oder deren Stellvertreter abgegeben.
Die Preise sind so reguliert, daß ordentliche Geschäftsleute stets mit kon—

turrieren können.
Die durch den Bezug der Waaren im Großen erzielten Vortheile kommen den

Mitgliedern wieder zu Gute, indem der am Jahresschlusse verbleibende Ueberschuß
wieder unter dieselben nach Maßgabe ihrer Betheiligung an der Entnahme der
Waaren vertheilt wird.

Im Geschäftsjahre 1895 /96 zahlte der Verein seinen Mitgliedern eine Divi—
dende von 130/, des Verkaufserlöses der von ihnen bezogenen Waaren; und zwar
nach den einzelnen Verkaufsstellen folgende Summen:

Heinitz. ..

ElversbergeJ
II

17752,54 Mt.
29 886,85
9450,22

19 830,33
9391,59
9422,27

10 186,158,
10710,83 ,

Samme 116630,28 Mk.

Spiesen ..

Wiebelskirchen
Wellesweiler

Bildstock.
Scheibe.



Diese Rückzahlungen sind als Sparbeträge von nicht zu unterschätzender Be—
deutung zu betrachten.

Der Consumverein zahlte im Etatsjahre 1896,97, außer der staatlichen Ein—
kommensteuer von 3900 Mk. und den gesetzlichen Gebäudesteuern, an die einzelnen

Gemeinden folgende erheblichen Steuerbeträge:

Bemeinde-Einkommensteuer

Gewerbesteuer

Neun—

kirchen
——

2574

213,52

Elvers

berg
9 4-

2027,92

710

Spiesen

1092,28

447,92

Welles
weiler
1

525,84

191,35

Wiebels

kirchen
*

462,84

163,40

Friedrichs—
thal

 5 —

283,49

123,75

6. Grubenwirthschaftsgebäude zu Heinitz.
Das in der Nähe des Berginspektionsgebändes liegende Grubenwirthschafts—

gebäude ist Ende der 1830er Jahre als Menagegebäude erbaut und eingerichtet worden.

In Folge des steigenden Verkehrs auf dem Werke erhielt der Schlafhausmeister
im Jahre 1862 Wirthschaftskonzession. Das genannte Gebäude wurde ihm unter
gewissen Bedingungen pachtfrei überlassen.

Die fortschreitende Entwickelung der Grube brachte es mit sich, daß im Jahre
1869 ein zweiter Stock auf dasselbe gesetzt werden mußte.

Im Rechnungsjahre 1892,93 wurde das Haus aus demselben Grunde durch
einen Anbau wiederum vergrößert. Im Erdgeschosse sind außer dem Kochraum und
der Wohnung des Wirthes, ebenso wie im oberen Stockwerke, zwei größere Verkehrs—
räume vorhanden. Das letztere enthält außerdem 6 Zimmer, welche meist von Per—
sonen, die sich dem Bergfache widmen und vorübergehend auf dem Werke beschäftigt
sind, benutzt werden.

Wegen der isolierten Lage des Werkes ist die Grubenwirthschaft dringendes
Bedürfniß.

Im Jahre 1886 wurde bei dem Heinitzschachte III in einer von der Gruben—
berwaltung erbauten Kaue eine Kaffeeküche eingerichtet, welcher bald eine ähnliche
Anstalt bei den Dechenschächten folgte.

7. Kaffeeküchen.

Die Kaffeeschänken bestehen aus zwei Räumen, der Kaffeeküche und der Vor—
Jalle mit Tisch und Bänken; auf Grubenabtheilung Heinitz tritt noch ein besonderer
Vorrathsraum hinzu.

In der Heinitzer Kaffeeküche wird mittelst Dampf kochendes Wasser hergestellt,
m der Dechener wird solches in gewöhnlichen Kesseln erzeugt. Der Kaffee selbst
wird sodann in Kannen mit Sieb zubereitet.

Die Kaffeeküchen sind 1 Stunde vor Beginn der Anfahrt bis Abends 6 Uhr

zeöffnet.



Die Nachfrage nach Kaffee ist naturgemäß vor und nach der Schicht, ius—
besondere seitens der von der Grube entfernt wohnenden Arbeiter, welche den Heim—
weg täglich zurücklegen, recht lebhaft.

Nach Sonn- und Feiertagen, bei Rückkehr der Schlafhausbewohner aus der
Heimath, steigert sich der Besuch der Kaffeeküchen erheblich.

Der Kaffee wird den Leuten je nach Wunsch entweder in Tassen zu 0,4 Liter
für 2 Pfenmnige — mit 2 Stück Zucker für 3 Pfennige — oder literweise für
5 Pfennige verabreicht.

Außerdem können die Bergleute in der Kaffeeküche verschiedene Eßwaaren, wie
Brod, Käse, Wurst und dergleichen in guter Qualität zu niedrigen Preisen erhalten

Bier und andere geistige Getränke werden nicht verabfolgt.
Auf Grubenabtheilung Heinitz werden im Durchschnitt täglich etwa 100 J, auf

Dechen 50 bis 60 1 Kaffee verkauft.
Eine dritte im Jahre 1889 im Schlafhause IV in Verbindung mit der daselbst

befindlichen weiter unten erwähnten Bierwirthschaft eingerichtete Kaffeeküche erfreut
sich ebenfalls lebhaften Zuspruchs.

Der Verkauf in den Kaffecküchen wird von geeigneten von der Berginspektion
hestimmten Personen gegen festen Monatslohn besorgt.

Die Kaffeeküchen sind seiner Zeit vom Consumverein der Grube Heinitz ein—
gerichtet und bewirthschaftet worden. Der Berginspektion stand jedoch das Aufsichts—
recht zu. Vom 1. Januar 1894 ab hat die letztere auf Antrag des Vorstandes des
Confumvereins die Kaffeeküchen in eigene Verwaltung genommen.

Der bei den Kaffeeküchen erzielte Reingewinn dient lediglich zur Deckung der
Verwaltungskosten derselben.

Sämmtliche genannten Anstalten erfreuen sich eines stets steigenden Besuches.

8. Bierwirthschaft im Schlafhause IV.
In dem Schlafhause IV sind 3 Zimmer zur Bierwirthschaft eingerichtet.

Während der Sommermonate wird ferner hinter dem Schlafhause eine Gartenwirth—
schaft betrieben.

Die letztere wie die erstere ist lediglich für die Belegschaft des Bergwerks bestimmt.
Die Wirthschast steht unter Aufsicht der Berginspektion, welche u. a. auch die

Preise festsetzt.
9. Das bergmännische Versammlungshaus.

Das gegenüber dem Grubenwirthschaftsgebäude im Jahre 1873474 erbaute
Versammlungshaus von 22 m Länge und 11w Breite enthält einen geräumigen Saal.

Derselbe dient in erster Linie zu dienstlichen Versammlungen von Beamten und
Arbeitern, sowie zur Abhaltung patriotischer und bergmännischer Festlichkeiten.

Im Laufe der nächsten Zeit wird der Raum durch Anbau vergrößert werden,
da hierzu dringendes Bedürfniß vorliegt.

10. Knappschaftliches.
Welch erhebliche Summen aus der Saarbrücker Knappschaftskasse an Kranken—

geld, Invalidenpension, Wittwen- und Waisen-Unterstützungen nach dem Bezirke der
Berginspektion VII abgeführt werden, zeigt nachstehende Zusammenstellung:
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Die obigen Zahlen bieten jedoch bei Weitem kein vollständiges Bild über die
den Arbeitern des Bergwerks Heinitz und deren Angehörigen aus der Knappschaftskasse
gewährten Leistungen. Eine große Anzahl der in Betracht kommenden Leute wohnt
in der Nähe anderer Berginspektionen des Saarreviers und erhält daher die Bezüge
in Invaliden-, Wittwen- und Waisen-Geld durch Vermittelung der Kassenderletzteren.

Der Saarbrücker Knappschaftsverein bildet eine besondere Kasseneinrichtung zur
jelbstständigen Durchführung der Invaliditäts- und Altersversicherung.

Nach dem bezäüglichen Statut enthalten die Knappschaftsbeiträge der Arbeiter
die nach dem Invaliditäts- und Altersversicherungsgesetze zu zahlenden Beträge und
die Knappschaftspensionen die gesetzlichen Renten ohne Trennung.

Im Jahre 1894 wurde auf dem Bergwerke Heinitz 1 Alterspensionär be—
schäftigt, 1895 und 1896 empfingen 2 Mann der Belegschaft Altersrente. Dieselben
bezogen insgesammt 192 Mk., bezw. 236,39 Mk. und 384 Mk.

Die leichter erkrankten Werksarbeiter werden durch die Revierärzte des Saar—
brücker Knappschaftsvereins behandelt.

Die einer besonderen Wartung und Pflege bedürftigen Kranken, sowie Augen—
leidende finden in dem für die Bezirke der Berginspektionen VI, VII und VIII in
Neunkirchen bestehenden Knappschaftslazarethe, bezw. in der Klinik des knappschaft
lichen Augenarztes zu St. Johann Aufnahme und Pflege.

Für die erste Wundbehandlung ist auf dem Bergwerke Heinitz ein Heilgehülfe

Auf beiden Grubenabtheilungen sind zweckmäßig ausgestattete Krankenstuben zur
vorläufigen Aufnahme der Verunglückten eingerichtet,inwelchedie Letzteren nöthigen
falls auf fahrbaren Krankenbahren gebracht werden.

Zum Transport der Erkrankten in das Knappschaftslazareth und die Heimaths—
orte steht auf dem Werke jederzeit ein Krankenwagen bereit.

Außer den auf gesetzlicher Grundlage beruhenden Benefizien erwirkt der Knapp—
schaftsverein seinen in Preußen wohnenden Mitgliedern die Berechtigung zum freien Schul—
unterricht für deren schulpflichtige Kinder, sowie Lieferung der Schulbücher.

Für die Kinder nichtpreußischer Vereinsgenossen werden Schulgeld- und
Bücherentschädigungen gewährt.

hätig.
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Im Jahre 1896 beliefen sich die letzteren für die Kinder auswärtiger Berg—
leute des Bergwerks Heinitz beiläufig auf 2269,68 Mk.

In dem knappschaftlichen Waisenhause zu Ottweiler finden Kinder ehemaliger
Heinitzer Bergleute mangels anderweiten Unterkommens angemessene Pflege und Er—
ziehung.

Die Bergverwaltung zahlte im Rechnungsjahre 1896,97 für die Berginspektion VII
in Beiträgen zur Knappschaftskasse 326 601,05 Mt.

Die Ausgaben für dieselbe auf Grund des Gesetzes betr. Invaliditäts- und
Altersversicherung beliefen sich in dieser Zeit auf 36 958,14 Mk.

Die bezüglichen Beiträge der auf dem Werke beschäftigten Unternehmer be—
trugen 1574,04, bezw. 169,30 Mk. *)

LII. Unfallversicherungswesen.
Ueber die Höhe der auf dem Gebiete der Unfallversicherung gewährten Leistungen

giebt Folgendes Aufschluß.
Die Gesammtsumme der von der Knappschaftsberufsgenossenschaft in den

Jahren 1894, 1895 und 1896 durch Vermittelung der Grubenbetriebskasse Heinitz
zur Auszahlung gelangten Beträge hat sich auf 41910,84, bezw. 47 063,90 und
56 132,18 Mk. belaufen.

Im letzgenannten Jahre betrug die Zahl der rentenberechtigten Unfallverletzten
sowie der Wittwen, Waisen und Ascendenten 202, bezw. 220. Die auf dieselben ent—
fallenden Renten stellten sich auf 29053,66, bezw. 24 405,33 Mk.

Im Jahre 1896 sind ferner Angehörigen der in den Krankenhäusern unter—
gebrachten Verletzten Renten im Gesammtbetrage von 2284,19 Mk. gewährt worden.

122 Mann der Belegschaft des Bergwerks Heinitz empfangen zur Zeit aus
der Genossenschaftskasse dauernd Unfallrenten.

Die der Werksverwaltung als Betriebsunternehmerin durch Zahlung des nach
Maßgabe des Unfallbersicherungsgesetzes (5 5 Abs. 9) erhöhten Krankengeldes er—
wachsenen Ausgaben stellten sich in den drei letzten Rechnungsjahren, wie folgt:

1894 95 276,76 Mk.
1895 /96 322,28
—V 348,05 .

Die auf die Berginspektion VII entfallenden Beiträge zur Knappschaftsberufs
genossenschaft für die Geschäftsjahre 1894, 1895 und 1896 der letzteren bezifferten
sich auf 93880,26, bezw. 97438,89 und 97591,60 Mk. Die zu diesen Kosten
tretenden Unternehmerbeiträge beliefen sich auf 349,98, 381,93 uund 358,82 Mek.

Die Ausgaben für das Bergwerk Heinitz auf Grund des Hafttpflichtgefetzes
erreichten in jiedem der genannten Jahre die Höhe von 2817,97 Me.

12. Werks-, Industrieschule, Arbeiterbibliothek und Kleinkinder—
bewahranstalt.

Im Bezirke der Berginspektion VII bestehen 2 Werksschulen, je eine zu Elvers—
berg und zu Spiesen mit je 2 Klassen, von welchen die erste in 2 Abtheilungen
zerfällt.
J *) Das Rechnungsjahr des Knappschaftsvereins, sowie der Knappschaftsberufsgenossenschaft
zällt mit dem Kalenderjahre zusammen, während das Rechnungsjahr der Bergverwaltung in die
Zeit vom 1. April bis zum 31. März fällt.



An der erstgenannten Schule wirken 3, an der letzteren 2 Lehrer.
Verpflichtet zum Schulbesuche ist jeder auf Heinitz—DechenarbeitendeBerg

nann aus den Ortschaften Spiesen, Elversberg und Heinitz unter 18 Jahren.
Der an jeder der vorhandenen Klassen an den Werktagen wöchentlich zweimal

erfolgende, je zweistündige Unterricht bezweckt in erster Linie eine Befeftigung der
in der Elementarschule erworbenen Kenntnisse der Schüler.

In den ersten Klassen der in Rede stehenden Schulen, welche hauptsächlich die
Vorbildung geeigneter junger Leute für die Aufnahme in die Steigerschule bezwecken,
vird außerdem Zeichenunterricht ertheilt.

Der Schulbesuch ist stark und im Ganzen regelmäßig. Derselbe stellte sich in
der Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1897 im Durchschnitt:

a) zu Elversberg J. Klasse 27 Schüler, davon 3. Abtheilung, Schuler,
Ia. 705

b) zu Spiesen J. 32 „. „davon 3 8
II. „ 46

Von den früheren Schülern der Werksschulen besucht zur Zeit einer die Steiger—
chule zu Neunkirchen.

Der Unterricht findet in den Ortsschulräumen statt, wovon die in Elversberg
übrigens Eigenthum des Bergfiskus sind.

Zur Unterweisung der aus der Elementarschule entlassenen Bergmannstöchter
im Alter von 14 bis 16 Jahren wird ferner in den genannten Orten je eine
Industrieschule unterhalten, in welchen Unterricht im Stricken, Flicken und Nähen
»on Kleidungsstücken mit der Hand und mit der Maschine ertheilt wird.

Die Industrieschule zu Elversberg ist in einem bergfiskalischen Gebände, die
zu Spiesen in einem Miethsraume untergebracht.

Jede der Schulen war im Durchschnitt des Jahres 1896/97 von 48 Mädchen
pesucht.

Die auf dem Bergwerk Heinitz seit löngeren Jahren bestehende Arbeiterbibliothek
umfaßt zur Zeit über 1500 Bände unterhaltenden und belehrenden Inhalts. Die—
selbe wird aus Fonds des Königlichen Oberbergamts zu Bonn jährlich ergänzt und
erweitert.

Von der Einrichtung wird namentlich seitens der Schlafhansbewohner fleißig
Gebrauch gemacht.

Die in Elversberg bestehende Kleinkinderbewahranstalt wurde im letzten Jahre
im Sommer von 120— 140, im Winter von 180—200 Kindern besucht.

Seit 1892 ist diese Anstalt in einem stattlichen Neubau untergebracht, für
welchen nebst den Ausrüstungsgegenständen 25360 Mk. aufgewendet worden sind.
Sieche Tafel 7.)



Zur Heizung der Werksschule zu Elversberg verabfolgt die Grusßenverwaltung
jährlich 7,50, der zu Spiesen 6 t Kohlen unentgeltlich. Jede der genannten Industrie—
schulen erhält für denselben Zweck 4, die Kleinkinderbewahranstalt 511t.

Die Unterhaltungskosten, welche dem Bergfiskus für die bezeichneten vier An—
stalten im Rechnungsjahre 1896/97 insgesammt entstanden, beliefen fich auf 4909,88 Mk.

Dieselben vertheilen sich wie folgt:
Werksschule .

Industrieschule
Arbeiterbibliothek
Sleinkinderbewahranstalt

1214,56 Mt.
2098,21,

150,000
1447,11 r—

13. Spar und Darlehnswesen.

Den Bergleuten von Heinitz-Dechen ist Gelegenheit zur zinsbringenden An—
legung von Ersparnissen geboten, indem dieselben durch Vermittelung der Gruben—
hetriebskasse Einlagen an die Kreissparkasse in Ottweiler abführen lassen können.

Die Verfügung über die Ersparnisfe steht den Sparern jederzeit frei. Ebenso
verhilft die Werksverwaltung ihren Arbeitern zur Beschaffung von Kredit bei der
genannten, sowie auch bei der Bezirks-Sparkasse in Homburg (Pfalz). Dieselben
leihen den Bergleuten, wenn sie genügende Sicherheit zu bieten vermögen und sich
zur Rückzahlung nebst Zinsen im Wege regelmäßiger Lohnabzüge durch die Werks—
kasse verpflichten, kleinere Kapitalien.

Die Gewährung von Kredit seitens der Kasse des Saarbrücker Knappschafts—
oereins an die Bergleute wird in ähnlicher Weise unterstützt. Der Zinsfuß, welcher
über den ortsüblichen nicht hinausgeht, beträgt bei den erwähnten Kassen zur Zeit
4,5 Vrozent.

Ueber die durch die Grubenbetriebskasse zu Heinitz beispielsweise in den Etats—
jahren 1894/95, 1895/96 und 1896497 nach den beiden erstgenannten Sparkassen
abgeführten Beträge gibt Nachstehendes Aufschluß:

Bezeichnung
der

KHRafsse

Kreissparkasse

zu
Ottweiler.

Bezirkssparkasse
zu

Homburg (Pfalz).

Etatsiahr.

894 /95
1895 /96
896/97

1894 /95
1895/96
1896/97

Zahl der

Sparer.

Spar
beträqge

Zahl der
vorhandenen
Darlehns
mpofänger.

Betrag
der

Darlehen

Betrag der
zurückgezahlten

Darlehen
nebst Zinsen

9—4

270 228,50
286 98350
324618.50

43 78745
4 287,90
47 217.00

10 200 550
16 000 1680

Von dem Saarbrücker Knappschaftsvereine sind im Laufe der drei letzten
Kalenderjahre an 59 Bergleute des Bergwerks Heinitz Darlehen im durchschnittlichen
Gesammtbetrage von 46 103 Mk. ausgeliehen worden.

Das in dieser Zeit von hiesigen Arbeitern zurückgezahlte Knappschaftskapital
nebst Zinsen stellte sich auf 7848,79 Mk., bezw. 8790,71 Mk. und 9369,36 Mk.



Der Gesanmtbetrag der von Heinitzer Bergleuten aus der Kuappschaftskasse
entlichenen Kapitalien betrug am 1. April 1897 32040 Mke.

Die Zahl der bezüglichen Schuldner belief sich auf 49 Mann.

14. Gewährung von Unterstützungen an Bergleute
und deren Angehörige.

Neben den dem Herrn Minister und dem Königlichen Oberbergamt zu Bonn
zur Unterstützung hülfsbedürftiger Hinterbliebener von Bergleuten und nothleidenden
pensionierter Bergleute zu Gebote stehenden Mitteln sind bei den Berginspektionen Fonds
zur Unterstützung aktiver in bedrängter Lage befindlicher Bergarbeiter vorhanden.

Von der Berginspektion VIl sind aus diesen Mitteln in Einzelbeträgen von
10 -50 Mk. in den Rechnungsjahren 1894/95 und 18953/96 je 1300 Mk. gewährt
worden. Im Rechnungsjahre 1896,97 sind aus denselben 900 Mk. gezahlt.

Von dem Vorstande des Saarbrücker Knappschaftsvereins sind durch Ver—
mittelung der Grubenbetriebskasse zu Heinitz an Unterstützungen für aktive und inaktive
hülfsbedürftige Vereinsgenossen in den Kalenderjahren 1894, 1895 und 1896 985,
bezw. 1120 und 1110 Mk. gezahlt.

15. Bergmannskohlen.

Die Einrichtung der Bergmanns-Deputatkohlen ist sehr alt. Eine wesentliche
Aenderung zu Gunsten der Arbeiter erfuhr dieselbe durch den Allerhöchsten Erlaß
dom 10. Dezember 1873, in welchem die verheiratheten ständigen Bergleute am
reichsten bedacht wurden.

Seit dem 1. Januar 1891, nach Verschmelzung der Klasse der ständigen mit
der der unständigen Knappschaftsgenossen, werden sämmtlichen aktiven Knappschafts—
mitgliedern des Saarbrücker Reviers, welche als solche mindestens eine dreijährige
ununterbrochene Arbeitszeit auf den Staatswerken erreicht haben, jährlich 2,5 t Kohlen
dem Verheiratheten und 1,25 t dem Unverheiratheten gewährt.

Der für eine Tonne zu zahlende Betrag beläuft sich zur Zeit auf 3 Mk.
Die Einrichtung bedeutete in den Etatsjahren 1894 /95, 1895/96 und 1896/97

für das Bergwerk Heinitz ein Geschenk an die Arbeiter von 47 5398,30, bezw. 50 754.,55
und 58 776,00 Mk.

16. Gemeindeberechtigungskohlen.
Die zum Gewinnungs- und Selbstkostenpreife an die berechtigten Gemeinden,

Elversberg, Spiesen und Heinitz, gelieferten Kohlenmengen — 1550 kg für jeden
Haushalt und je 25 kg für je 3 volle à Land —hatte in den verflossenen 3
Rechnungsjahren für die Berginspektion VII eine Mindereinnahme von 10688,36,
bezw. 13360,55 und 11796.36 Mk. zur Folge.

17. Lehrerkohlen.

Zur Hebung des Schulwesens in den bergmännischen Ortschaften durch Heran—
ziehung eines genügenden und guten Lehrerpersonals ist den Elementarlehrern — zum
ersten Male im Jahre 1821 — unentgeltliche Lieferung von Kohlen zugebilligt
worden.

Diese Einrichtung besteht auch zur Zeit noch.



Das Bergwerk Heinitz lieferte in den letzten 3 Rechnungsjahren den in den
Ortschaften Heinitz, Elversberg und Spiesen angestellten Elementarlehrern und
Lehrerinnen 71,250, bezw. 72 und 74,750 t Kohlen.

Dieses Benefizium bedeutete für den Bergfiskus eine Ausgabe von 793,15
bezw. 807,75 und 1017,45 Mk.

18. Pachtweise Ueberlassung von Grubenländereien.
Eine nicht zu unterschätzende Vergünstigung wird einer Anzahl Bergleuten von

Elversberg dadurch geboten, daß seitens der Grubenverwaltung ein bei der Colonie
Elversberg gelegener aus Wiese und Ackerland bestehender Landkomplex an dieselben
verpachtet ist.

Gegenwärtig sind 142 Parzellen in Gesammtgröße von 18,63 ha den Arbeitern
pachtweise überlassen. Der bezügliche Pachtbetrag stellte sich in 1896497 auf 778,79
Mark; der jährliche Pachtzins beträgt durchschnittlich O0,42 Mk. pro a, während die
ortsübliche Pacht zu etwa 0,360 Mk. angenommen werden kann. Die Pachtgrundstücke
sind meist 12 à groß. Auf die Parzelle kommen im Durchschnitt rund 13,5 a.

Die Verpachtung geschieht alljährlich, soweit Parzellen frei geworden, im März
vor Beginn der Bestellung. Als Bieter werden nur in Elversberg wohnhafte ordent
liche fleißige Bergleute, sowie Invaliden und Wittwen von Bergleuten berücksichtigt
ausnahmsweise auch einzelne in Elversberg wohnende Grubenbeamte.

Die ferner in der Nähe der Grubenabtheilungen Heinitz und Dechen belegenen,
sogenannten Dispositionsländereien, welche bei Anlage des Bergwerks angekauft oder
später wegen Beschädigungen durch den Betrieb erworben werden mußten, sind zumeist
an Beamte gegen angemessene Beträge freihändig verpachtet.

Diese Grundstücke sind wegen ihrer Lage und Beschaffenheit—mehrfach treten
erneut Beschädigungen durch Grubenbau ein — und des Umstandes, daß sie jederzeit
für Betriebszwecke in Benutzung genommen werden können, zur öffentlichen Verpachtung
nicht geeignet.

19. Sonstige Wohlfahrtseinrichtungen.
Grubenfeuerwehr.

Die im Jahre 1877 gegründete Grubenfeuerwehr dient in erster Linie zum
Schutze der Gebäude des Werks, sie leistet iedoch auch Hülfe bei Ausbruch von
Brand in benachbarten Orten.

Die Bestimmungen über den Dienst sind in einem Reglement zusammengestellt.
Das dem Bauwerkmeister als Oberbrandmeister unterstellte Corps hat 6 Führer.
Jede der beiden Gruben hat ihre besondere Feuerwehrabtheilung, von welchen

die Heinitzer 39, die Dechener 28 Mann zählt.
Die Feuerwehrleute sind meist dem Maschinen- und Werkstattspersonal entnommen.
Die von der Grube beschafften und unterhaltenen Feuerlöschgeräthe befinden

sich in besonderen Räumen, in welchen auch einige zur Feuerwehr gehörige Leute
dauernd einquartiert sind.

An Sonn- und Feiertagen ist eine Feuerwache auf dem Werke.
Die Feuerwehr hält in der Regel monatlich eine Uebung ab, deren Kosten die

Staatskasse trägt.



Die von der Bergverwaltung getragenen Kosten der Arbeiterfürsorge stellten
sich im Etatsjahre 1896497 für das Bergwerk Heinitz, wie folgt:

a. Freiwillige Ausgaben:
1. Hausbauprämien . ..

2. Staatlicher Zuschuß zur Schlafhauswirthschaft ..
3. Unterhaltung der Werks- und Industrieschulen, Klein—

kinderbewahranstalt und Lesebibliothek. . . —
4. Ausgaben zur Unterstützung aktiver Bergarbeiter . ..
5. Gewährung von Bergmanns-, Gemeindeberechtigungs—

und Lehrerkohlen

5400,00 Mk.
22098,84 ,

1909,88 ,

900,00,

Summe a1.

 7190
10525923 Mt.

b. Aufsstatutarischen und gesetzlichen Bestimmungen
beruhende Ausgaben:

Beiträge des Fiskus zur Knappschaftskasse, einschließlich
der Ausgaben auf Grund des Gesetzes über die In—
validitäts- und Alters-Versicherung. . . ..

Ausgaben des Fiskus auf Grund des Unfallversiche—
rungs- und des Haftpflichtgesetzes

363559,19 Me.

 . 100604,91

Summe b. . . 464164,10 Mk.

Die im Etatsjahre 1896,97 von der Staatskasse für das Bergwerk Heinitz
im Interesse der Arbeiterfürsorge geleisteten Baarausgaben stellten sich ausschließlich
der auf statutarischen und gesetzlichen Bestimmungen beruhenden Ausgaben auf 9,4
Pfennig für 1t Förderung und 21,82 Mk. für den Kopf der Belegschaft.

Einschließlich der letzgenannten Ausgaben betrugen dieselben für die Tonne
Förderung 50,6 Pfennig und für den Kopf der Arbeiter 118,02 Mark.
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